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Biiderfammlungen aud Furdht, dafi fie eud genommen werden IBnnten !
Sdaut weniger aurfict und mebhr vorwdres., AUlles ift verginglich., Was lfegt
davan 2 Wir wollen den Mut zum Leben und zum Sterben baben und die
Dinge gleih und leben und fterben laffen, ohne Sterblichesd verewvigen zu wollen
und die Jufunft an die entfeelfe Hiille erftorbener Jahrhunderte zu feffeln.
Whas gewefen, ift Dabin, und wir miithen uns vergebensd, feinem Schemen Lebens-
wdrme 3u geben. Dad Werk ftirtbt — ebenfo twie der Menjch. Werfe der
Dichtfunft und der Malerei, Racined Tragddien und der Glodenturm von
San Marco, alle, alle werden morfh und zerfallen 3u Staub., Selbft das,
wad am ldngften wdbrf : dad Genie, {dDivindet babin. Nadh und nadh erlifdhs
feine Leuchtfraft wie groffe Welttdrper, die in Der Unendlichfeit Ded Naummes
erfalten und verbleichen.

AUber die Kraft der Kunit allein reicht nicht aus, um die VolfSfunit zum
Siege 3u fiibren ... Jbr wiinfdt eine Voltdtun{t 2 So miifit ibr erit ein Volf
baben, deflen Geift frei genug ift, fie zu geniefen, ein Volt, dagd Mufeftunben
hat, Dag nicht von der Not ded Lebend und von raftlofer Arbeit ermiirbt ift,
ein BVolf, vas fich nicht durd) jeden Uberglauben, durdh Fanatismus jur Redhten
und zur Linfen verdbummen [dft, ein Volf, das {einer felbft Herr ift und Sieger
in bem RKRampf, der heufe audgefodhten wird. Fauft fagt ¢8 ung :

JIm Unfang war die Tat.”

Biicherbefprechung.
H. Weitlenmann: Die vielipradige SdHmweiz. Rbeinverlag
DBafel-Leipaig. 1925.

Uebhnliche biftorifche Situationen jeitigen dbnliche Problemitellungen und
drdngen ju dbnlichen Ldjungen. Otto Vauers flaffifche Studie iiber Dad Pro-
blem der Nation und Nationalitdten ift auf dem Heiffen BVoden biterreichijder
Nationalitdtentampfe gewadhfen, ihr gefellt fidh in oft verbliiffender Einpellig-
feit Der Cdblufifolgerung bdie Studie des jungen CSchweizer Schriftitellers
5. Weilenmann iiber die vielfprachige Schiveiz bei. BVauer ift Maryift, Weilen-
manng Auggangdpunft ift die biivgerliche Weltanjdhauung., Dennodh jeigf
gerabe die Stubdie von Hermann Weilenmann, wie febr der vor wenigen Jabhr-
sebnten nodh fo febr verldfterte biftorifche Materialidmus hHeufe inmanenter
DBeftandteil ded allgemeinen Kulturbewvuftieind geworden ift. Die engen Ju-
fammenbdnge von Rlaffenherrichaft, AuPenpolitift und CSprachenfrage, dasd
Problem der LUnterfheidbung der Nation von der Nationalitdt, die ufyeigung
per engen 3ufammenbinge von wirtihaftlicher wie politijher Entwidlung und
QBerfchiebung der Spradhgrengen erfabren bei Weilenmanit eine fiefgriindige
Beleuchtung. Weilenmann ift beftrebt, die Tatfadhen fiir fich felbit fprechen
su laffen. Die Darftellung ift daber nur bid zur Gegentvart Herangefiibre,
verzichtet bewut auf einen Ausblict in die Jufunft und (A%t den perionlidhen
Stanbpunft ded Verfaffers nur in allgemeinen Umriffen durdhjdhimmern. Die
faft etwasd fpride anmutende Sprade ftelt fich willig in den Dienft reinfter
Sadlichfeit, der Verzicht auf rheforifched Veiwert unterftreicht in gliictlichiter
LWeife den eindeutigen Willen zur Objeftivitdt. Wir befifen Hid Dabin in Der
Schivety nur wenige Gefdhichtdwerte, welche neben der offiziellen Gefchidhes-
literatur eigene Wege wandeln. LWenn audy DLereitd die Grimmidhe Studie
iiber die {hweizerifdhen RKRlaffenfdampfe Den fozialiftifhen Standpunft in der
Frage der Gefchichtdforfchung betont, fo fonnen wiv Sozialiften doch dDanfbar
fiir cine RArbeit fein, weldhe gefchichtliche Sufammenbdnge unfer einem gany
neven Gefidhtdpuntt — bier im fpeztellen dDer Spradenfrage — betradhfet und
bewertet. G 3. W.

168



	Bücherbesprechung

